Feenfrühling

Das Geisterreich, seine Geheimnisse sind tief in den Nebeln verborgen, nicht jeder kann es finden und ganz plötzlich und unerwartet können wir manchmal einen Blick in das herrliche strahlende Zauberreich der Feen werfen, bevor es verschwindet, so wie es erschien.

Die Sonne erhob sich am Rande des Horizonts der Winter neigt sich dem ende zu der Schnee schmolz die Vögel sangen und die Blumen erwachten zu neuem Leben. Das Land lag in einem ungestöhrten Frieden. Der Frühling kehrte nach Avalon zurück. 
Auch das Reich der Feen erblühte zum neuem Leben. Das Feenreich Prana erstrahlte in seiner hellen Pracht nachdem es den ganzen Winter über verschwunden war um der Kälte zu entrinnen.

Der Hof der Feen erstrahlte wieder zum neuem Leben als sämtliche Feen aus ihrem Winterschlaf erwachten, um den alljährlichen Frühlingsball vor zu bereiten. 

Jede Fee an Hof ist einzigartig, jede auf ihre Weise schön. Die Blumenfeen sind für die Pracht der Blüten zuständig, die Wasserfeen sind für die Tautropfen verantwortlich, die Feen im Schloss organisierten die Beschaffung der Kleider für den Ball die nur aus der besten und schönsten Seide bestand und für den Nektar und den Honig. Jede von ihnen hatte ihre bestimmte Aufgabe am Hofe des Feen Königs Amras und dessen Gemahlin Königin Salbei.

Das Volk der Feen lag ihnen förmlich zu Füßen, nicht auf Grund ihrer gemeinsamen Herrschafft über das Feenreich, sondern wegen ihrer Güte. Alles verlief wie vorgesehen, bis Königin Salbei ihren Gatten fragte: „ Wo steckt unser Sohn?“ Amras sah sie erwartungsvoll an als hätte er diese Frage kommen sehen.

„ Du kennst ihn er ist sicher wieder auf der Such seiner wahren Liebe.“ Seine Worte klangen altmodisch aber die Königin stimmte dem zu. „ Es wundert mich das seit Zweihundertjahren immer noch nicht das richtige Mädchen gefunden hat.“ Amras sah sie selbstsicher an als würde er etwas vermuten: „ Wer weiß vielleicht findet er diesen Frühling seine wahre Geliebte.“ Königin Salbei stimmte den Worten ihres Gatten zu, auch wenn sie Bedenken hatte was ihren Sohn betraf.

Valerian saß unter einem Eichenblatt und beobachtete die vielen unterschiedlichen Feenmädchen seines Volkes. Der Feerich war hochgewachsen, hatte silbernes Haar was fast weiß schimmert, seine Flügel sahen aus wie die einer Libelle sie glänzten weiß und silber und seine Kleidung bestand aus der besten weißen Feenseide des gesamten Reiches. Seine Haltung war diszipliniert und er schien nicht im geringsten arrogant, nein, er hatte einen sehr liebenswürdigen Charakter und er hatte ein schönes schmales Gesicht. Es schien fast so als könnte er jeden Gedanken lesen. Valerian lagen die Mädchen förmlich zu Füßen, er könnte Jede haben aber er selbst wollte nach der Richtigen Ausschau halten. Was wusste er schon von dieser Welt mit grad mal zweihunderte Jahren, man hatte ihn viel gelehrt was im Leben eines Feen- Prinzen von Bedeutung war. Früher ging es ihm nur darum die Mädchen zu verführen aber dieser Frühling war anders als die letzten. Jetzt wollte er die wahre Liebe finden.

Was ihm nicht bewusst war ist das Gloria eine Blumenfee, genau so dachte wie er, sie schienen den Gedanken förmlich zu teilen.

Gloria saß im Hof des Schlosses vor dem Brunnen der ein kristallklares Wasser sprudelte. Gloria hatte lange goldene Haare, ihre Kleid war glockenblumen blau ihr Gesicht war milchblass und ihre Augen waren so blau wie das Wasser im Brunnen ihre Flügel waren die eines weißen Schmetterlings aber sie wirkte dennoch wie ein Kind.

Sie wusste dass der Frühlingsball, bevor stand, und hoffte sie dieses Mal erwählt zu werden. Hundertfünfzig Jahre hoffte sie immer und immer wieder dass sie einmal von einem schönen Feerich aufgefordert wird mit ihm auf den Frühlingsball zu gehen. Aber diese Hoffnung gab es für Gloria schon lange nicht mehr. 
Immer, wenn die Feen ihre Tanzpartner für den Ball erwählten blieb sie als einzige zurück. Gloria zählte nicht zu den beliebtesten unter den Feen da sie in jeglicher Hinsicht der Elementarzauberei versagte. Die anderen Feen spotteten über sie und sahen auf sie herab als wären sie etwas besseres als sie. Es wirkte verletzten auf sie aber Gloria hatte schon vor hundertdreißig Sommer gelernt damit umzugehen. Man sah ihr das Leid nicht an sie strahlte förmlich in ihrer ganzen atemlosen Schönheit. Sie hoffte das die Zukunft mit ihr gnädig sein wird und ihr eine Schöne beschert. Aber sie selbst machte sich keine große Hoffnung. 
„ Seht mal da ist Gloria!“ Rief Rosenblatt eine der Blumenfee die ihren Weg kreuzte. Die Fee hatte dunkelbraunes Haar und braune Augen, sie trug ein rotes Kleid und ihr Gesicht war das eines Kindes, obwohl sie fünfzig Sommer älter ist als Gloria, die Arroganz war ihnen förmlich ins Gesicht geschrieben. Gloria blickte zu ihnen auf und entgegnete: „ Selbst wenn ich diesen Frühling wieder keinen Tanzpartner finde, so wird es nächstes Jahr wieder einen Frühling geben.“ Die anderen Feen kicherten, da sie Glorias Worte kaum glauben konnten. „ Ja sicher.“ Rosenblatt entgegnete in einen spöttischen Tonfall. „ Du wirst immer die Fee bleiben die jeder meidet und daran wird sich in den nächsten hundert Jahren nichts ändern.“  Die anderen stimmten dem zu. Gloria wusste das die Worte der anderen der Wahrheit entsprachen, nein jetzt durfte sie sich nicht entmutigen lassen das ist genau das was die Anderen erreichen wollten.

Nach dem die anderen Feen wieder davon flogen, blickte Gloria traurig in den Brunnen.

Sie haben so recht, dachte sie sich. Aber warum? Sie war nicht die geschickteste im Umgang der Magie sie war nicht so perfekt wie es sich die meisten von ihr erhofften manchmal sah sie sich als ein Hoffnungslosenfall. 

„ Höre nicht auf das was sie sagen.“ Entgegnete ihr Ringelblume. Gloria sah sie betroffen an.

Ringelblume gehörte zu den wohlhabenden Feen des Schlosses und für sie war Gloria fast wie eine kleine Schwester. Sie trug ein weißes Kleid und ihr Haar war so weiß als könnte man meinen sie wäre vom Volk des Winterkönigs aber Ringelblume war wie jede andere Blumenfee einzigartig.

„ Was würdest du an meiner Stelle tun?“ Ringelblume sah sie erwartungsvoll an. „ Ich würde auf jeden Fall auf den Ball gehen selbst wenn ich keinen Tanzpartner hätte.“ Gloria sah sie mit neuen Mut strahlend an. „ Lass dir von diesem arroganten Feen nicht den Tag vermiesen sonst würden sie dass erreichen was sie wollen.“ 

Gloria blickte zu ihrer Freundin auf, die noch hinzu fügte: „ Jeder findet seinen Liebsten, auch für dich gibt es da draußen einen Feerich der nur auf dich wartet.“ 
Mit neuem Mut im Gesicht erhob sich Gloria und entgegnete ihr: „ Hat dich ein Feerich erwählt Ringelblume?“ Ringelblume blickte beschämt zu Seite. Gloria lächelte weil sie sich für ihre Freundin freuen. Sie kannte Ringelblume schon, seit sie noch junge Feen waren aber inzwischen sind sie hundertfünfzig Sommer älter und hübscher geworden. 

„ Ich hoffe du hast den richtigen gefunden Ringelblume.“ Ringelblume lächelte sie erhob sich und sagte als wüsste sie es genau: „ Vielleicht ist der Feerich deiner Träume auch nicht weit von dir entfernt du wirst ihn schon noch finden.“ Für Gloria klang das wie einer Vorhersagung, für sie klangen diese Worte so ermutigend, dass sie beschließt auf den Ball zu gehen selbst wenn man sie dieses Jahr wieder zurückweisen sollte.

Valerian landete zur selben Zeit im Hof. Sämtliche Feen richteten ihre Augen auf ihn, er zog die ganzen Blicke auf sich, sogar Gloria und Ringelblume wurden von seiner Schönheit in den Bann gezogen. Aber Valerian schienen die ganzen Mädchen nicht zu interessieren. Nicht einmal mit Rosenblatt und Lindenblüte wollte er was zu tun haben. Bis auf die eine die am Rande des Brunnen saß. Ihr goldenes Haar schimmerte wie die aufgehende Sonne, ihre Augen war so blau wie zwei Saphire und ihre Schönheit schien mit seiner übereinzustimmen.

Sie machte ihn neugierig aber da ihn seine Pflichten rufen, konnte er sich ihr nicht nähern um sie genauer zu betrachten Gloria bemerkte in dem Moment nach dem Valerian die Mädchen um Durchlass bat. Ein schöner Feerich. Gloria blickte zu den unbekannten Feerich, seine Schönheit zog auch sie in seinen Bann sie verliebte sich auf den ersten Blick ihn denn schönen Feerich dessen Namen sie nicht kannte. Sie blickte Valerian nach, bis er verschwunden war, aber als er nicht mehr in Sichtweite war, gab es unter den Feenmädchen viel zu reden. Gloria erhob sich und ging auf Ringelblume zu. „ Wer war das?“ Ringelblume entgegnete. „ Weißt du das nicht? Das eben war der Feenprinz Valerian.“ Da sie nun seinen Namen kannte, blickte sie betroffen zu Seite. Welche Chancen hatte sie nun? Der Feenprinz persönlich hätte an einem Fußvolk wie ihr kein Interesse. Sie wusste gar nicht wie ihr geschah, ihr war ganz eigenartig, fast so als würde etwas ihn ihren Bauch herumschwirren, und ihr Herz klopft wie wild. Noch nie zuvor hatte sie so ein seelzahmes Gefühl gehabt. Jetzt musste sie auf jeden Fall auf den Ball gehen, wenn sie Valerian wieder sehen wollte.

Im Feenschloss traf man die letzten Vorbereitungen für den Ball alles war perfekt. Der Ballsaal war ganz weiß, um ihn herum waren verschiedene bunte Blumen unter jeden zweiten Blume waren weiße ungeschliffene Bergkristalle, in denen sich ein Leuchtkäfer befand um den Saal in seiner weißen Pracht zu erhellen.

Die Feenkönigin ging noch ein letztes Mal zu Valerians Gemach. Als sie sein Gemach betrat schien Valerian so gut wie fertig, aber etwas schien ihn zu bekümmern. 

Als währe er mit seinen Gedanken völlig wo anders. 

Königin Salbei betrat das Gemach und schickte die Bedienstete nach draußen um mit ihrem Sohn allein zu sein. Sie legte beide Hände auf seine Schultern. „ Was bedrückt dich mein Sohn?“ Valerian blickte zu ihr auf: „ Was, wenn ich mich irre, und meine wahre Liebe wieder nur eine Illusion ist?“ Königin Salbei lächelte warm und entgegnete ihm aus eigener Erfahrung „ Wirf die Hoffnung nicht weg, solange es noch Hoffnung gibt.“ Ihre Worte klangen weise und Valerian hörte sie aufmerksam an. „ Jeder von uns ist für Jemanden bestimmt. Dein Vater erwählte mich genau vor sechshundert Jahre auf einem Sommernachtsball und auf dem Herbstball erwählte er mich noch einmal.“ 

Valerian erhob sich und entgegnete ihr zweifelnd: „ Aber das ist nicht das Selbe, habt ihr mich nicht gelehrt, dass man die wahre Liebe nur im Frühling findet?“ Königin Salbei sah ihn erwartungsvoll an: „ Das ist richtig aber wir lehrten dich auch auf deine inner Stimme zu hören.“ Als sie ihm das gesagt hatte, war Valerian erleichtert das zu erfahren, und er hoffte das sie recht behält und er die wahre Liebe auf den Frühlingsball finden würde und wenn es hundert Jahre dauern sollte.

Die Abenddämmerung nahte und es kamen schon die ersten Feen angeschwirrt und warteten darauf das der König und die Königin erschienen um den Ball zu eröffnen. Valerian war längst fertig und wartete geduldig auf seine Eltern, aber als die Zeit drängte sah auch er nach seinen Elter. Königin Salbei konnte sich für kein Kleid entscheiden und sein Vater konnte sein Zepter nicht finden. Valerian blieb gelassen und machte seiner Mutter Komplimente wie schön sie ist, und er wies seinen Vater darauf hin das sein Zepter auf den Tisch lag wo es immer liegt. Worauf sich die Lage beruhigte und sie gingen zu dritt hinunter in den Ballsaal. Als die Gäste sie bemerkten eröffneten König Amras und Königin Salbei den Ball mit einer kurzen Rede. Valerian blickte viel um sich, der Ball schien ihn nicht besonders zu kümmern. Ob diese schöne Fee vom Brunnen auch auf dem Ball war? Wie sah sie aus? Was für ein Kleid trug sie? Was ist, wenn sie nicht auf dem Ball war? Mit diesen Fragen beschäftigte er sich bis er von den vielen Feenmädchen zum Tanz aufgefordert wurde. 

Zur selben Zeit blickte Gloria von ihren Haus auf das Feenschloss. Die Fee trug wie jede andere Fee ein weißes Kleid, sie betrachtete sich gerade im Spiegel als Ringelblume ihr ein hellblaues Band um die Hüften band. „ Du bist wunderschön Gloria.“ sagte sie im vollem Vertrauen. Gloria schüttelten den Kopf: „ Nein ich sehe kaum schöner aus als jede andere Fee auf den Ball.“ Ringelblume sah sie an, dann holte sie ihre Tasche hervor und streute etwas Feenstaub auf Glorias Kleid. Jetzt sah Glorias Kleid aus als würden Sterne auf ihre Kleid funkeln, nur ihre Flügel zeichneten sie noch als eine Fee.

„ Danke.“ Sagte Gloria dankbar zu Ringelblume, da sie jetzt das Gefühl hatte einzigartig zu sein. Ringelblume legte ihr die Hand auf die Schulter: „ Komm, der Ball hat schon ohne uns begonnen.“ Dem stimmte Gloria zu. Auf den Ball tanzen die Feen nach der Musik die die Sorgen des Alltages vertreibt. Valerian hatte unter den vielen Feen Rosenblatt zum Tanz aufgefordert, nachdem er die schöne Fee vom Brunnen nicht gesehen hatte. Als die Musik verstummte trat Gloria zusammen mit Ringelblume in den Saal ein. Ringelblumes Tanzpartner kam aus sie zugeflogen und forderte Ringelblume zum nächsten Tanz auf.

Valerians blickt viel auf Gloria, worauf er Rosenblatt auf der Tanzfläche stehen ließ. Er ging auf die schöne einzigartige Fee zu und forderte sie zu tanzen auf. „ Wollt ihr tanzen schöne Fee?“ Gloria schien überrascht da es das erste Mal war dass sie ein Feerich zum tanzen aufforderte und noch dazu der Feenprinz Valerian. Sie blickte zu Ringelblume die ihr ein Zeichen gab den Tanz an zunehmen. „ Es wäre mit eine große Freude mit euch zu tanzen Hoheit.“ Ihr Blick hielt dem Seinen stand und er bemerkte wie verlegen sie war und ihren Blick von ihm abwendete. „ Wie heißt du schöne Fee vom Brunnen?“ Als er sie das gefragt hatte blickte Gloria verlegen zu Seite, dann blickte sie zu ihm auf und entgegnete ihm mit einem schönen Lächeln: „ Gloria.“ Als er ihren Namen kannte, schien es als würden sie sich schon eine Ewigkeit kennen. 

Gloria blickte stumm zu ihm auf und tief in ihren Augen erkannte Valerian dass sie seine Gefühle erwiederte. Sie tanzten bis spät in die Nacht hinein, selbst als der Ball sich seinen Ende neigte tanzten die Beiden noch immer. Es schien als wollten die Beiden das dieser Augenblick niemals zuende ging. 

Als der Morgen graute blickten sich die beiden Feen noch einmal tief in die Augen, die ersten Sonnenstrahlen erhellten den Ballsaal. Valerian und Gloria blieben beide stehen und blickten sich wieder tief in die Augen, sie wurden von einer Magie angezogen die keine Magie vollbringen konnte, und seine Lippen näherten sich den Ihren. Als seine Lippen ihre berührten lies Gloria den Zauber über sich ergehen. Da der eine über die Gefühle des anderen Bescheid wusste, konnte das nur eines bedeuten - der Frühling ist in das Land zurück gekehrt, und er hat zwei Herzen miteinander vereint.
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